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 Die abfallwirtschaftsgesellschaft des neckar-Oden-
 wald-Kreises mbh (aWn) hat mittlerweile neben  
 dem thema abfall ein zweites Kerngeschäftsfeld:  
 die erzeugung und vermarktung von erneuerbaren  
 energien. 

die AWN ist über dieses Geschäftsfeld an projekten beteiligt, die 
über 100�000 menschen mit strom versorgen können�
Wie wichtig die Neuausrichtung der AWN auf dieses zweite Ge-
schäftsfeld war, zeigt die entwicklung an den rohstoff- und ener-
giemärkten� für die zukunft gilt es, weitere, regional vorhandene 
potentiale für eine sichere und umweltfreundliche energieerzeu-
gung zu erschließen� Ansatzpunkte für diese entwicklung gibt 
es genug: reststoffe wie z�b� organische Abfälle, Gartenabfälle, 
landwirtschaftliche Abfälle, pferdemist, Gülle etc� stehen für eine 
energetische Verwertung bereit�
ein wichtiger partner auf diesem Weg ist die bioenergie-region 
Hohenlohe-Odenwald-tauber (H-O-t), die durch ihre Arbeit 
kommunikative Akzente setzt und wichtige überzeugungsarbeit 
für die Akzeptanz regionaler projekte im bereich Klimaschutz 
und erneuerbare energien leistet� 
Welchen stellenwert die Arbeit der H-O-t einnimmt, zeigt der be-
such des eu-energiekommissars Günther Oettinger im Neckar-
Odenwald-Kreis (NOK) im frühjahr 2011, der im rahmen seines 
besuches auch eine biogasanlage der AWN-tochter biogaspark 

Neckar-Odenwald GmbH offiziell in betrieb genommen hat� die 
resultate der Arbeit der AWN im bereich erneuerbare energien 
sind im Neckar-Odenwald-Kreis zwischenzeitlich schon häufig 
anzutreffen, sei es in form von photovoltaikanlagen, biogasan-
lagen, biomasseheizkraftwerken, bio-Wärmenetzen oder durch 
den Anbau von energiepflanzen�
ebenso hat die AWN ihr Kompetenzzentrum in buchen konse-
quent zu einem forum für den bereich der erneuerbaren ener-
gien weiterentwickelt� es ist nicht nur sitz der H-O-t und der en-
ergieAgentur Neckar-Odenwald-Kreis (ean), sondern auch eine 
plattform für verschiedenste Veranstaltungen aus dem bereich 
der erneuerbaren energien�
Auch mit dem innovativen pilotprojekt „restmüllfreie Abfallwirt-
schaft“ in rosenberg werden viel beachtete zeichen gesetzt� das 
projekt zeigt den Weg zu einer 100%igen Verwertung von Haus-
haltsabfällen auf und eröffnet damit bislang nicht erschließbare 
potenziale zur erzeugung von rohstoffen und energie aus rest-
müll� es bleibt zu hoffen, dass die anstehende Novelle des Kreis-
laufwirtschafts- und Abfallgesetzes keine regelungen schafft, 
die diesem nachhaltigen abfallwirtschaftlichen Ansatz entgegen 
stehen�
die AWN wird den eingeschlagenen Weg konsequent fortsetzen� 
Ansatzpunkte gibt es in den regional vorhandenen stoffströmen 
und in allen bereichen der erneuerbaren energien� Hierzu gehö-
ren auch die themen energieeinsparung und energieeffizienz�

Die zuKunft Der enerGieversOrGunG ist reGenerativ & reGiOnal
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 für ein unternehmen wie die AWN, das als dienstleister für 
die bürger des Neckar-Odenwald-Kreises im täglichen Kunden-
kontakt steht und in seinem zweiten Geschäftsfeld, den erneu-
erbaren energien, innovative projekte bearbeitet, ist es von hoher 
bedeutung, rückhalt in der bevölkerung zu haben�
Aus der erfahrung mit früheren projekten wurde die Veranstal-
tungsreihe „z�e�u�s� im dialog“ ins leben gerufen, um mit den 
bürgern des NOK in einen regelmäßigen dialog zu kommen, über 
die Aufgaben und tätigkeitsfelder der AWN zu informieren und 
dadurch Vertrauen aufzubauen� die teilnahme stand für alle inte-
ressenten offen� zu den Veranstaltungen wurde durch pressemit-
teilungen in der tagespresse und per internet eingeladen�
bei der ersten Veranstaltung im Kompetenzzentrum in buchen 
im mai 2010 unter dem titel „z�e�u�s� – gestern, heute , morgen“ 
erläuterte Geschäftsführer dr� mathias Ginter die entwicklung der 

deponie sansenhecken zum entsorgungszentrum sowie die heu-
tige Ausrichtung der AWN�
die zweite Veranstaltung im Juli erläuterte die energieprojekte 
der AWN� stefan Kaufmann referierte dabei über die zusammen-
hänge von Klimaschutz, ressourcenschonung und Wertschöp-
fung� die AWN hat im bereich der erneuerbaren energien etliche 
projekte wie z�b� photovoltaik- und biogasanlagen initiiert� 
die dritte Veranstaltung im November bot die Gelegenheit zu 
information und Austausch über die „bioenergie-region Hohen-
lohe-Odenwald-tauber (H-O-t) und die gemeinsamen projekte 
mit der AWN� der Geschäftsführer der H-O-t GmbH, sebastian 
damm, stellte Konzeption, ziele und projekte der H-O-t vor�
mit den Anwesenden der Veranstaltungen konnte ein lebhafter 
dialog geführt werden� eine fortsetzung der Veranstaltungsreihe 
im Jahr 2011 ist geplant�

ÖffentlichKeitsarbeit Der aWn: „z.e.u.s. im DialOG“

 Als initiator und alleiniger Gesellschafter ist die AWN an 
der „biogaspark Neckar-Odenwald GmbH“ beteiligt� ziel der 
firma ist die realisierung von biogasanlagen, insbesondere 
mit Kraft-Wärme-Koppelung (KWK)� dabei wird neben der er-
zeugung von strom auch die entstehende Abwärme genutzt�
die erste biogasanlage ging im dezember 2007 in rosen-
berg (NOK) in betrieb� die zweite Anlage wurde am standort 
schöntal-bieringen im Hohenlohe-Kreis geplant� der erste 
spatenstich fand am 26� April 2010 statt� Nach einer bauzeit 

von gut sechs monaten wurde die Anlage im November 2010 
in betrieb genommen� 
das besondere dieser Anlage ist, dass die entstehende Ab-
wärme über eine ein Kilometer lange Wärmeleitung zur firma 
ziehl-Abegg AG geleitet wird, die diese ganzjährig als prozess-
wärme und Heizwärme nutzt� 
etwa 20 vertraglich eingebundene landwirte liefern aus 
einem umkreis von rund 10 Kilometern ungefähr 18 000 ton-
nen/Jahr nachwachsende substrate wie mais, Wiesengras oder 

bau unD inbetriebnahme Der biOGasanlaGe bierinGen



5
A

bf
A

ll
W

ir
ts

cH
A

ft
 im

 N
ec

KA
r-

O
d

eN
W

A
ld

-K
re

is

einführunG Des eleKtrOnischen abfallnachWeisverfahrens
 bereits am ersten februar 2007 sind das Gesetz und 
die Verordnung zur Vereinfachung der abfallrechtlichen 
überwachung in Kraft getreten� deren ziel ist es, bürokra-
tie abzubauen und die effizienz gegenüber dem bisherigen 
begleitscheinverfahren zu steigern� Hierzu wurden die ab-
fallrechtlichen Nachweisverfahren auf ein elektronisches 
system (eANV) umgestellt� seit dem ersten April 2010 wur-
de die elektronische Nachweisführung zur pflicht�
die bisher verwendeten papierdokumente in sechsfacher 
Ausfertigung werden dabei durch elektronische formulare 
ersetzt� Abfallerzeuger, -beförderer und –entsorger von 
gefährlichen Abfällen, wie z�b� asbesthaltigen baustoffen 
oder künstlicher mineralfasern, wickeln nun die formali-
täten über ein zentrales elektronisches system ab� die do-
kumente werden dabei mit einer elektronischen signatur 
versehen, die einer klassischen unterschrift gleichgestellt 

ist� der bisherige sechsfache begleitscheinsatz fällt weg� 
der datenaustausch erfolgt via internet über die zentrale 
Koordinierungsstelle Abfall (zKs-Abfall)� die datensicher-
heit soll durch Verschlüsselung und die elektronische si-
gnatur gewährleistet sein� Neben einem handelsüblichen 
pc werden ein internetanschluss, eine signaturkarte und 
ein Kartenlesegerät benötigt, um an dem Verfahren teil-
nehmen zu können� 
in der Anfangszeit nach einführung des neuen systems 
mussten auf länderebene noch einige „Kinderkrankheiten“ 
abgestellt werden� mittlerweile läuft das system aber weit-
gehend stabil�
die AWN hat im Vorfeld der einführung ausführliche in-
formationsarbeit für ihre Kunden betrieben� die Gewer-
bebetriebe im NOK haben die umstellung größtenteils 
vollzogen�

Bau und InBetrIeBnahme der BIogasanlage BIerIngen
Ganzpflanzensilage zu der Anlage an� das bei der Vergärung 
anfallende biogas wird in einem blockheizkraftwerk (bHKW) 
in strom und Wärme umgewandelt� die anfallenden Gärreste 
werden in der landwirtschaft als dünger eingesetzt� durch 
den einsatz von nachwachsenden rohstoffen kann diese Anla-
ge pro Jahr ca� 8�500 tonnen cO

2
-emissionen einsparen� in der 

ersten Ausbaustufe erzeugt die biogasanlage rund 800 kWel 
(Kilowatt elektrisch), was rund 6,4 mio� kWh (Kilowattstunden) 
strom entspricht� diese menge kann den stromverbrauch von 
ca� 6�400 personen pro Jahr abdecken� eine erhöhung der lei-
stung auf 1�200 kWel ist geplant� das investitionsvolumen be-
trägt ca� 4,5 millionen euro�
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 eine zwischenbilanz 
 das aktuell in der bundesrepublik deutschland vorhan-
dene sammelsystem für Abfälle wurde vor rund 20 Jahren 
entwickelt� die rahmenbedingungen der Abfallwirtschaft 
haben sich seitdem grundlegend geändert� sie sind durch 
hohe energiepreise und schwindende rohstoffvorkommen 
gekennzeichnet� die heutigen ziele der Abfallwirtschaft, 
energieerzeugung und ressourcenbewirtschaftung, fin-
den sich im Konzept des pilotprojektes „restmüllfreie Ab-
fallwirtschaft“ wieder, das in dieser form in deutschland 

bislang einmalig ist�  das neue trennsystem besteht ver-
einfacht dargestellt aus einer bioenergietonne für „nasse“ 
Abfälle und einer trockenen Wertstofftonne für „trockene“ 
Abfälle bzw� Wertstoffe� der inhalt der bioenergietonne soll 
in entsprechenden Anlagen zunächst mit dem ziel, biogas 
zu erzeugen, vergoren werden� das entstehende Gas soll 
verstromt werden� Anschließend sollen die Gärreste eben-
falls energetisch verwertet werden�
über die trockene Wertstofftonne werden Wertstoffe er-
fasst, die bisher im restmüll enthalten sind� durch die Größe 

bau & inbetriebnahme Des nahWärmenetzes in rOsenberG

PilOtPrOjeKt „restmüllfreie abfallWirtschaft“

 seit dezember 2007 produziert die biogasanlage der bi-
ogaspark Neckar-Odenwald GmbH als tochtergesellschaft der 
AWN in rosenberg strom und Wärme�  für die Nutzung der 
Wärmeüberschüsse konnte neben einem regional ansässigen 
industriebetrieb die Gemeinde rosenberg als partner gewon-
nen werden� diese lösung ist aufgrund der räumlichen Nähe 
von biogasanlage und Wärmeabnehmern optimal� für die 
Nahwärmenutzung sprechen sowohl ökologische als auch wirt-
schaftliche Vorteile�
im frühjahr 2010 wurde in Abstimmung mit dem Gemeinderat 
sehr kurzfristig beschlossen, das Nahwärmenetz in rosenberg 
auszubauen und den Anschluss öffentlicher Gebäude sowie von 
privathaushalten anzubieten� mit einer investitionssumme von 

rund 350�000 euro hat die AWN innerhalb eines halben Jahres 
in rosenberg ein ca� ein Kilometer langes leitungsnetz gebaut� 
erste Nutzer im Ortskern waren das rathaus und die rosenber-
ger Grundschule,  die über ein gemeinsames Heizsystem ver-
fügen� im Keller der schule wird das 90 Grad heiße Wasser aus 
dem blockheizkraftwerk der biogasanlage über einen Wärme-
tauscher für das vorhandene system nutzbar gemacht� 
eine erweiterung des Nahwärmenetzes u�a� in das Wohngebiet 
„im teich“ und weitere bereiche rosenbergs im Jahr 2011 ist be-
schlossen und in planung�
rein rechnerisch können durch die Nutzung der Nahwärme aus 
der biogasanlage rosenberg im endausbau bis zu 100�000 liter 
Heizöl eingespart werden� 
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der tonne, 240 l, können auch größere Gegenstände aufge-
nommen werden� die palette der akzeptierten Wertstoffe 
umfasst im Wesentlichen Holz, Kunststoff, Verbundstoffe 
und metall, jedoch auch z�b� leder und Gummi� der inhalt 
der Wertstofftonne wird in einer sortieranlage sortiert und 
anschließend stofflich oder energetisch verwertet� 
durch dieses Konzept soll für die bürger ein einfaches Ge-
trenntsammlungssystem mit nur drei Abfallgefäßen ge-
schaffen werden, das durch eine möglichst umfassende 
energetische Verwertung der biogenen Abfälle und eine 
optimierte Wertstofferfassung das bestehende system hin 
in richtung einer restmüllfreien Abfallwirtschaft weiterent-

wickelt� das projekt wird vom 
institut für siedlungswasser-
bau, Wassergüte und Abfallwirt-
schaft (isWA) von der universi-
tät stuttgart wissenschaftlich 
begleitet� 
die durchführung des ein-
jährigen pilotprojektes in der 
Gesamtgemeinde rosenberg 
wurde am 04�11�2009 vom Kreis-
tag beschlossen� 
der start ist im frühjahr 2010 erfolgt�

PilotProjekt „restmüllfreie AbfAllwirtschAft“

 erweiterung des aWn-Dienstleistungsangebotes
 Auf dächern in form von dacheindeckungen, als fas-
sadenplatten, als zwischenlagen unter elektro-Abzweig-
dosen und sogar als blumenkübel oder fußbodenbelag 
– Asbestzement in gebundener form ist auch im Neckar-
Odenwald-Kreis (NOK) noch häufig anzutreffen� unter dem 
Handelsnamen „eternit“ sind insbesondere dachplatten 
sehr verbreitet� die Verwendung asbesthaltiger produkte  
erfolgte bis mitte der 80er Jahre vor allem im baubereich� 
in vielen der genannten Anwendungsbereiche haben die 
asbesthaltigen produkte ihre lebensdauergrenze erreicht 
und müssen entsorgt werden� Asbesthaltige Abfälle dürfen 
nicht wiederverwertet werden, eine entsorgung auf zuge-
lassenen, geeigneten deponien ist gesetzlich vorgeschrie-
ben� die deponie im entsorgungszentrum sansenhecken 
ist für die Ablagerung dieser Abfälle zugelassen�
Aufgrund der hohen Gesundheitsgefahr, die von den As-
bestfasern ausgehen kann, sind die Auflagen für den um-
gang mit diesem Abfall sehr streng� das gilt für die bau-

lichen tätigkeiten genauso wie für die Handhabung bei 
der entsorgung� die entsorgungsanlagen haben strenge 
Arbeitsschutz-regelungen beim umgang mit asbesthal-
tigen Abfällen� für eine Annahme im entsorgungszentrum 
ist deshalb eine staubdichte und reißfeste Verpackung vor-
geschrieben�
bisher waren für private Kleinanlieferer speziell geeignete 
transport- und Verpackungstaschen im NOK nur über 
die fa� iNAst in mosbach erhältlich� um der steigenden 
Nachfrage auch bei privatleuten und Kleinunternehmern 
gerecht werden zu können, hat die AWN im entsorgungs-
zentrum sansenhecken eine bürgernahe Verkaufsstelle 
eingerichtet� die in zwei Größen erhältlichen säcke beste-
hen aus einer faserverstärkten pe-folie und haben stabile 
transport- bzw� Verladeriemen�
mit den big bags wird den bürgern eine fach-und praxisge-
rechte, günstige möglichkeit geboten, Asbestabfälle sicher 
zu verpacken und zu transportieren� die AWN bietet die sä-
cke zum selbstkostenpreis an�

sichere asbest-entsOrGunG in sansenhecKen
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entWicKlunG Der abfälle zur beseitiGunG
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 insgesamt fielen 46�703 tonnen Abfall (ohne bodenaushub und problemstoffe) zur beseitigung an� davon wurden 

bei 14-tägiger Abfuhr der müllgefäße 18�339 tonnen restmüll gesammelt� das entspricht 124 kg restmüll pro land-

kreisbewohnerin und -bewohner�

abfallmenGen 2004 bis 2010
 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 09/10

 Primärabfälle to to to to to to to % 

 restmüll 19�289 19�248 19�245 18�751 18�521 18�664 18�339 -1,7

 sperrmüll 1 1�206 2�012 2�466 2�423 2�308 2�258 2�166 -4,1

 Gewerbeabfuhr (container) 2�388 2�375 2�394 2�031 2�368 2�246 2�184 -2,8

 Allg� Gewerbeabfall 2 16�030 15�990 10�076 8�385 7�811 8�978 7�147 -20,4

 bodenaushub (verunreinigt) 1�736 3�597 564 313 9 35 919 > 100

 bodenaushub (nicht verunreinigt) 3 61�007 89�115 58�658 53�653 37�989 51�422 25�969 -49,5

 bauschutt (nicht recyclingfähig) 4 61 25 255 0 72 1�958 2�489 27,1

Aschen / schlacken 0 0 0 0 306 9�492 10�070 6,1

straßenaufbruch 0 0 0 0 0 1�069 788 -26,3

Gießereisand 0 0 0 0 126 1�736 3�520 102,8

 problemstoffe 72 83 89 87 81 102 95 -6,9

summe beseitigung, gesamt   a 73�686

ohne bodenaushub und problemstoffe 46.703

sammelmenGe je einWOhner in KG
 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010

 eW-zahl 30�06� 151�043 150�981 150�428 149�895 149�340 148�268 147�577

 Primärabfälle

 restmüll 128 127 128 125 124 126 124

 sperrmüll 1 8 13 16 16 15 15 15

 Gewerbeabfuhr (container) 16 16 16 14 16 15 15

 Allg� Gewerbeabfall 2 106 106 67 56 52 61 48

 bodenaushub (verunreinigt) 11 24 4 2 0,1 0,2 6,2

 bodenaushub (nicht verunreinigt) 3 404 590 390 358 254 347 176

 bauschutt (nicht recyclingfähig) 4 0,4 0,2 1,7 0 0,5 13 17

Aschen / schlacken 0 0 0 0 2,0 64 68

straßenaufbruch 0 0 0 0 0 7 5

Gießereisand 0 0 0 0 0,8 12 24

 problemstoffe 0,5 0,5 0,6 0,6 0,5 0,7 0,6

1 ab 2004 restsperrmüll ohne Holz  • 2 inkl� gewerbliche sortierreste, baustellenabfall  • 3 Ablagerung auf bodenaushubdeponien • 4 Ohne Kleinanlieferungen ezs 

Entwicklung dEr AbfällE zur bEsEitigung
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 insgesamt wurden 50�955 tonnen Abfälle aus Haushalten plus 1�789 tonnen aus dem Gewerbe verwertet� pro 
landkreisbewohnerin und -bewohner sind das 345 kg (Abfälle aus Haushalten)�

WertstOffmenGen 2004 bis 2010 (haushalte unD GeWerbe)
 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010  09/10

 to to to to to to to  %

 Grüngut 23�860 22�623 21�389 24�704 27�392 28�059 23�764  -15,3

 schrott 967 779 447 274 294 479 378  -21,1

 papier 12�384 12�772 13�214 12�921 13�004 13�211 12�870  -2,6

 Glas 3�681 3�301 3�007 3�004 3�010 3�011 3�022  0,4

 Holz 2�172 2�542 3�157 3�202 3�404 3�578 3�504  -2,1

 Altfenster 2 1�320 1�559 1�596 1�744 1�787 1�895 1�327 -30,0

 elektronikschrott 4 518 541 1�144 1�093 1�339 1�519 1�302  -14,3

 Gelber sack (nur Wertstoffe) 3�087 2�465 2�344 3�328 2�988 4�114 4�449  8,1

 textilien 453 434 335 356 551 323 339  5,0

 straßenaufbruch 599 1�133 1�249 1�801 2�605 3�146 1�726  -45,1

 bodenaushub 3 201 1�535 212 990 104 0 0  -

 bauschutt 1 1�586 0 1�730 0 7�586 0 0  -

 Gießereisand 3�765 2�905 2�447 2�009 1�820 0 0 -

 Altreifen 69 19 74 26 56 66 63 -4,5

summe Haushalte   a

summe Gewerbe   a

50.955

1.789

sammelmenGe je einWOhner in KG (haushalte unD GeWerbe)
 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010  

 eW-zahl 30�06� 151�043 150�981 150�428 149�895 149�340 148�268 147�577  

 Grüngut 158 150 142 165 183 189 161  

 schrott 6 5 3 2 2 3 3  

 papier 82 85 88 86 87 89 87  

 Glas 24 22 20 20 20 20 20  

 Holz 14 17 21 21 23 24 24  

 Altfenster 2 9 10 11 12 12 13 9

 elektronikschrott 4 3 4 8 7 9 10 9  

 Gelber sack (nur Wertstoffe) 20 16 16 22 20 28 30  

 textilien 3 3 2 2 4 2 2  

 straßenaufbruch 4 8 8 12 17 21 12  

 bodenaushub 3 1 10 1 7 1 0 0  

 bauschutt 1 11 0 12 0 12 0 0  

 Gießereisand 25 19 16 13 12 0 0

 Altreifen 0,5 0,1 0,5 0,2 0,4 0,4 0,4

1 ohne mengen aus dem gewerblichen bauschuttrecycling • 2 und belastetes Holz, ab 2000 separat erfasst •  3 deponiebau • 4 inkl� Kühlgeräte

Entwicklung dEr AbfällE zur VErwErtung
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bilanz zum 31.12.2010

aKtivseite
stand 31�12�2010 Vorjahr

€ € € t€

a. anlagevermögen
i. immaterielle vermögensgegenstände

software 4 107,00 4

ii. sachanlagen
1� Grundstücke und bauten einschl� bauten auf fremden Grundstücken 5 129 501,49 4 737

2� entsorgungsanlagen 2 104 674,00 2 523

3� technische Anlagen und maschinen 2 979 459,00 2 560

4� Andere Anlagen, betriebs- und Geschäftsausstattung  257 343,00 276

5� Geleistete Anzahlungen und Anlagen im bau  162 267,28 585

10 633 244,77 (10 681)

iii. finanzanlagen
1� Anteile an verbundenen unternehmen 2 225 500,00 1 026

2� Ausleihungen an verbundene unternehmen 3 375 064,19 3 753

3� beteiligungen 1 155 553,00 1 147

4� Ausleihungen an unternehmen, mit denen 

ein beteiligungsverhältnis besteht  801 992,88  955

5� sonstige Ausleihungen 1 010 114,11  502

8 568 224,18 (7 383)

19 205 575,95 (18 068)

b. umlaufvermögen
I. Vorräte

roh-, Hilfs- und betriebsstoffe  32 026,45  93

ii. forderungen und sonstige vermögensgegenstände

1� forderungen aus lieferungen und leistungen  376 254,03  251

(davon mit einer restlaufzeit von mehr als einem Jahr: - €) (-)

2� forderungen gegen den Gesellschafter  5 392,01 43

(davon mit einer restlaufzeit von mehr als einem Jahr: - €) (-)

3� forderungen gegen verbundene unternehmen  72 838,05 6

(davon mit einer restlaufzeit von mehr als einem Jahr: - €) (-)

4�
forderungen gegen unternehmen, mit   

 87 660,56 218denen ein beteiligungsverhältnis besteht

(davon mit einer restlaufzeit von mehr als einem Jahr: - €) (-)

5� sonstige Vermögensgegenstände  262 397,96 306

(davon forderungen mit einer restlaufzeit von mehr als einem Jahr: 47 795,18 € ) (55)

804 452,61 (824)
iii. Wertpapiere

sonstige Wertpapiere - 2 694

iv. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 1 683 590,14 1 195
2 520 159,20 (4 806)

c. rechnungsabgrenzungsposten 343 844,79 350

22 069 579,94 23 224
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Passivseite
stand 31�12�2010 Vorjahr

€ € t€

A� eigenkapital

i� Gezeichnetes Kapital 1 200 000,00 1 200

ii� Gewinnvortrag 3 701 079,33 3 584

iii� Jahresüberschuss  827 452,49 117

5 782 531,82 (4 901)

b. sonderposten
investitionszuschuss  62�372�77 -

c. rückstellungen
1� steuerrückstellungen - 265

2� sonstige rückstellungen  629 890,95 568

629 890,95 (833)

D. verbindlichkeiten
1� Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 12 466 157,42 11 361

(davon mit einer restlaufzeit bis zu einem

Jahr: 1 172 291,24 €) (989)

2� Verbindlichkeiten aus lieferungen

und leistungen  637 405,93 950

(davon mit einer restlaufzeit bis zu einem

Jahr:  637 405,93 €) (950)

3� Verbindlichkeiten gegenüber dem

Gesellschafter  73 596,05 65

(davon mit einer restlaufzeit bis zu einem

  Jahr:  73 596,05 €) (65)

4� Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen

unternehmen 62 956,57 233

(davon mit einer restlaufzeit bis zu einem

 Jahr: 62 956,57 €) (233)

5� Verbindlichkeiten gegenüber unternehmen, mit

denen ein beteiligungsverhältnis besteht 28 586,89 24

(davon mit einer restlaufzeit

 bis zu einem Jahr: 28 586,89 €) (24)

6� sonstige Verbindlichkeiten 1 830 081,54 2 016

(davon

  a) mit einer restlaufzeit bis zu einem Jahr: 289 854,41 € (267)

  b) aus steuern: 55 643,18 € (31)

  c) im rahmen der sozialen

      sicherheit: 43,94 €) (1)

15 098 784,40 (14 649)

e. rechnungsabgrenzungsposten 550 000,00 2 841

22 069 579,94 23 224
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(01�01�-31�12�2010)

GeWinn- unD verlustrechnunG 2010

  Guv 2010
31.12.2010 vorjahr

€ € € t€

1. umsatzerlöse 12 236 777,69 10 780

2. sonstige betriebliche erträge 1 885 294,67 2 323

14 122 072,36 (13 103)

3. materialaufwand

a) Aufwendungen für roh-, Hilfs- und betriebsstoffe  
    sowie für bezogene Waren

 100 658,90 118

b) Aufwendungen für bezogene leistungen 8 406 997,65 7 401

8 507 656,55 (7 519)

4. Personalaufwand

a) löhne und Gehälter 1 681 757,54 1 552

b) soziale Abgaben und Aufwendungen

     für Altersversorgung und für  unterstützung  310 575,03   332

     (davon für Altersversorgung: 62 995,80 €) (82)

1 992 332,57 (1 884)

5.
abschreibungen auf immaterielle
vermögensgegenstände des anlagevermögens und sachanlagen  933 864,20 833

6. sonstige betriebliche aufwendungen 1 813 363,27 1 643

13 247 216,59 (11 879)

7. erträge aus Gewinnabführungsverträgen  5 716,20 (-)

8.
erträge aus anderen Wertpapieren u. ausleihungen des finanzanla-
gevermögens (davon aus verbundenen unternehmen:183.345,36 €)

 231 177,03  229

 (187)

9. sonstige zinsen und ähnliche erträge  137 820,65  227

10. abschreibungen auf finanzanlagen -  510

11. zinsen und ähnliche aufwendungen  601 244,59 624

12. aufwendungen aus verlustübernahme - 247

13. ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  648 325,06  299

14.
ertrag aus steuern vom einkommen und vom ertrag (./.)/steuern vom 
einkommen und vom ertrag

�/� 216 626,96 153

15. sonstige steuern  37 499,53  29

�/� 179 127,43 (182)

16. jahresüberschuss  827 452,49 117
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(01�01�-31�12�2010)

anhanG für Das Geschäftsjahr 2010

a.  allgemeine angaben

 der Jahresabschluss ist nach den Vorschriften des Han-

delsgesetzbuches sowie  des GmbH-Gesetzes aufgestellt, für 

die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkosten-

verfahren gewählt� 

b.  erläuterungen zu den Positionen von bilanz und 

 Gewinn- und verlustrechnung bezüglich ausweis, 

 bilanzierung und bewertung

i.  bilanzierungs- und bewertungsmethoden

 erstmals wurden bei der bilanzierung und bewertung 

die Vorschriften des bilanzrechtsmodernisierungsge-

setzes (bilmoG) angewandt�

die immateriellen Vermögensgegenstände und die sach-

anlagen sind zu Anschaffungs- und Herstellungskosten 

bewertet worden� die planmäßigen Abschreibungen ent-

sprechen der voraussichtlichen Nutzungsdauer�  es wurde 

die lineare Abschreibungsmethode gewählt� 

Geringwertige Vermögensgegenstände mit Anschaf-

fungskosten bis zu 410 € wurden sofort voll abgeschrie-

ben� im Anlagenachweis werden die Abgänge der gering-

wertigen Vermögensgegenstände erst im zeitpunkt des 

Anlageabgangs erfasst� 

die abnutzbaren beweglichen Vermögensgegenstände in 

Höhe von 151 € bis 1�000 €  aus den Jahren 2008 und 2009 

werden jährlich mit 20 % über eine dauer von 5 Jahren als 

sammelposten abgeschrieben� 

die Anteile an verbundenen unternehmen und beteili-

gungen wurden mit ihren Anschaffungskosten aktiviert�

Ausleihungen an verbundene unternehmen und an un-

ternehmen, mit denen ein beteiligungsverhältnis besteht, 

sind mit dem Nennwert angesetzt�

roh-, Hilfs- und betriebsstoffe werden mit den fortge-

führten, gewichteten, durchschnittlichen Anschaffungs-

kosten bewertet�

forderungen und sonstige Vermögensgegenstände wer-

den zum Nennwert bzw� barwert bilanziert� dem Ausfall-

risiko tragen Wertberichtigungen angemessen rechnung� 

bei den rückstellungen sind alle erkennbaren risiken be-

rücksichtigt�

Verbindlichkeiten sind mit dem rückzahlungsbetrag pas-

siviert�

ii.  angaben zu Positionen der bilanz

 die entwicklung des Anlagevermögens wird auf den 

seiten 20 und 21 dargestellt� 

im bilanzposten Anteile an verbundenen unternehmen 

wird zum einen der 80 %-Anteil am stammkapital in Höhe 

von 100 t€ der AWN umwelt GmbH mit sitz in buchen aus-

gewiesen (Jahresüberschuss 2010 55 t€, eigenkapital zum 

31�12�2010 165 t€)� An der AWN service GmbH mit sitz in 

buchen ist die Gesellschaft mit 100 % am stammkapital 

in Höhe von 100 t€ beteiligt (Jahresüberschuss 2010 126 

t€, eigenkapital zum 31�12�2010 537 t€)� die Gesellschaft 

ist ebenso Alleingesellschafterin der biogaspark Neckar-

Odenwald GmbH mit sitz in buchen mit einem stammka-

pital in Höhe von 2�000 t€ (Jahresüberschuss 2010: 0 t€, 
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eigenkapital zum 31�12�2010: 1�838 t€)� im Jahr 2008 wur-

de mit der biogaspark Neckar-Odenwald GmbH ein ergeb-

nisabführungsvertrag geschlossen�

An der bbf Odenwald GmbH (sitz buchen) ist die AWN 

Alleingesellschafterin mit einem stammkapital von 25 

t€�  die Gesellschaft schließt das Jahr 2010 mit einem Jah-

resüberschuss in Höhe von 77 € ab� das eigenkapital zum 

31�12�2010 beträgt 20 t€� im februar 2011 wurde die Ge-

sellschaft in transheat GmbH umbenannt�

unter der position beteiligungen wird die beteiligung am 

stammkapital der dienstleistungsgesellschaft des Neckar-

Odenwald-Kreises gemeinnützige GmbH (diGeNO) mit 

sitz in mosbach i�H� v� 5�200  € (beteiligungsquote 20 %) 

ausgewiesen, (Jahresergebnis 2010: 89 t€, eigenkapital 

zum 31�12�2010 1�532 t€)�  

Am biomasseheizkraftwerk Odenwald GmbH (bKO), sitz 

buchen, hat die AWN mit 510 t€  eine beteiligungsquote 

von 10 %� im Jahr 2009 wurde diese beteiligung vollstän-

dig abgeschrieben� 

mit einer stammeinlage von 16 t€ am bioenergiezentrum 

Obrigheim (beO), sitz Obrigheim, ist die AWN seit Oktober 

2010 zu 28,6 % (vorher 14,3 %) beteiligt� 

An der biomasseheizkraftwerk Obrigheim GmbH & co�KG 

(bKWO), sitz Obrigheim, ist die AWN  mit einer stamm-

einlage von 1�131�103 € zu 26 % am stammkapital von 

4�350�397 € beteiligt� (Jahresfehlbetrag 2009: 82 t€)� mit 

einer stammeinlage von 3�250 € ist die AWN an der bKWO 

Geschäftsführungs GmbH mit 26 % beteiligt�

An der mineralstoffbehandlung buchen GmbH (mbb) ist 

die AWN mit einer stammeinlage in Höhe von 25�000 € 

beteiligt� dies entspricht einem Geschäftsanteil von 50 %� 

der Jahresüberschuss 2010 betrug 234,93 € und das eigen-

kapital zum 31�12�2010 49 t€�

die forderungen gegen den Gesellschafter enthalten 

zum bilanzstichtag forderungen aus lieferungen und lei-

tungen in Höhe von 5 t€� 

in den forderungen gegen verbundene unternehmen (73 

t€) sind im Wesentlichen forderungen aus lieferungen 

und leistungen sowie aus dem ergebnisabführungsver-

trag mit der biogaspark Neckar-Odenwald GmbH�

verbinDlichKeiten / restlaufzeiten:  
bis zu 1 jahr  2 bis 5 jahre mehr als 5 jahre

€ € €

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1�172�291,24 4�909�595,62 6�384�270,56

Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 637�405,93 0,00 0,00

Verbindlichkeiten gegenüber dem Gesellschafter 73�596,05 0,00 0,00

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen unternehmen                 62�956,57  0,00 0,00

Verbindlichkeiten gegenüber beteiligungsunternehmen 28�586,89 0,00 0,00

sonstige Verbindlichkeiten 289�854,61        837�920,08 702�306,85

Gesamt              2.264.691,29 5.747.515,70 7.086.577,41

ANHANG FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2010
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die forderungen gegen unternehmen mit denen ein be-

teiligungsverhältnis besteht (88 t€), beruhen im Wesent-

lichen auf forderungen aus lieferungen und leistungen�

in den sonstigen Vermögensgegenständen (262 t€) ist in 

Höhe von 48 t€ eine forderung gegen das finanzamt aus 

der Aktivierung des Körperschaftsteuerguthabens enthal-

ten, die eine restlaufzeit von mehr als einem Jahr hat� 

in den sonstigen Wertpapieren wurden die fondanteile 

verkauft�

der aktive rechnungsabgrenzungsposten enthält ein dis-

agio (10t€) welcher über 10 Jahre aufgelöst wird�

das ausgewiesene stammkapital (1�200 t€) entspricht 

dem des Gesellschaftsvertrags� 

in der position sonstige rückstellungen sind als wesent-

liche rückstellungen neben müllentsorgung (10 t€), auch 

solche für urlaubs- und überstunden (103 t€) und für die 

Jahresabschlussprüfung     (28 t€) enthalten� ebenso sind 

rückstellungen für eine freistellungs verpflichtung (256 

t€), deponiejahresdokumentation (29 t€), Archivierungs-

kosten (6  t€) und ausstehende rechnungen (198 t€) ent-

halten� die freistellungsverpflichtung gegenüber dem 

landkreis Neckar-Odenwald (beihilfe und pensionsrück-

stellung) wurde durch den Kommunalen Versorgungs-

verband baden-Württemberg (KVbW) mit einem zinssatz 

von 3,5 % bestimmt� es lagen die „richttafeln 2005 G“ zu-

grunde� in Anwendung des bilanzrechtsmodernisierungs-

gesetzes (bilmoG) wurde das beibehaltungswahlrecht ge-

mäß Art� 67 Abs� 1 eGHGb angewandt� 

die Verbindlichkeiten gegenüber dem Gesellschafter in 

Höhe von 74 t€ enthalten im Wesentlichen Verbindlich-

keiten aus Avalprovision�

bei den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen unter-

nehmen handelt es sich um Verbindlichkeiten aus liefe-

rungen und leistungen (63 t€)� 

Verbindlichkeiten gegenüber beteiligten unternehmen 

bestehen aus lieferungen und leistungen in Höhe von 

29 t€�

die restlaufzeiten für Verbindlichkeiten sehen sie in der 

linksstehenden tabelle� 

Alle darlehen, die  bis Juli 2007 aufgenommen wurden,  

sind mit 100 % durch die Ausfallbürgschaft des Neckar-

Odenwald-Kreises gesichert� Ab August 2007 aufgenom-

mene darlehen sind zu 80 % durch die Ausfallbürgschaft 

des Neckar-Odenwald-Kreises gesichert�

im Jahr 2010 wurden vier darlehen über insgesamt 1�957 

t€ für diverse projekte aufgenommen� diese sind teilweise 

durch die sicherungsübertragung der installierten Anla-

gen bzw� einzelzession der einspeisevergütungen abgesi-

chert oder werden zu 80 % durch den NOK verbürgt�

die im Jahr 2009 gegenüber dem beteiligungsunterneh-

men biomasseheizkraftwerk Odenwald GmbH (bKO) ab-

gegebenen befristeten patronatserklärungen über 100 t€ 

und über 370 t€ wurden bis zum 31� märz 2012 verlängert� 

Gegenüber der evonik New energies GmbH wurde eine 

weitere unbefristete patronatserklärung über 700 t€ ab-

gegeben, die die erklärung gegenüber der steAG saar en-

ergie AG  aus dem Jahre 2006 (150 t€)  ergänzt�

FORTSETZUNG AUF SEITE 22
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übersicht über die entwicklung des Anlagevermögens im Geschäftsjahr 2010 (01�01� - 31�12�2010)

anschaffunGs- unD herstellunGsKOsten abschreibunGen restbuchWerte

stand zugänge umbuchungen Abgänge stand stand zugänge Abgänge stand stand stand

01�01�2010 31�12�2010 01�01�2010 31�12�2010 31�12�2010 31�12�2009

€ € € € € € € € € € €

i. immaterielle vermögensgegenstände

1� software  113 700,49  2 437,50 -  3 544,00  112 593,99  109 941,49  2 089,50  3 544,00  108 486,99  4 107,00  3 759,00

 113 700,49  2 437,50 -  3 544,00  112 593,99  109 941,49  2 089,50  3 544,00  108 486,99  4 107,00  3 759,00

ii. sachanlagen

1�
Grundstücke und bauten einschl� bauten auf 
fremden Grundstücken

5 860 136,13  25 550,00  586 769,11 - 6 472 455,24 1 122 633,64  220 320,11 - 1 342 953,75 5 129 501,49 4 737 502,49

2� entsorgungsanlagen 13 726 477,80  4 728,86 -  709 100,00 13 022 106,66 11 203 671,80  332 730,15  618 969,29 10 917 432,66 2 104 674,00 2 522 806,00

3� technische Anlagen und maschinen 4 610 071,12  694 559,06 - - 5 304 630,18 2 050 353,12  274 818,06 - 2 325 171,18 2 979 459,00 2 559 718,00

4� Andere Anlagen, betriebs- und Geschäftsausstattung  770 109,25  87 982,38 -  24 378,74  833 712,89  494 224,25  103 906,38  21 760,74  576 369,89  257 343,00  275 885,00

5�  Geleistete Anzahlungen und  Anlagen im bau  585 295,30  163 741,09 �/�  586 769,11 -  162 267,28 - - - -  162 267,28  585 295,30

sachanlagen gesamt 25 552 089,60  976 561,39 - 733�478,74 25 795 172,25 14 870 882,81  931 774,70  640 730,03 15 161 927,48 10 633 244,77 10 681 206,79

iii. finanzanlagen

1� Anteile an verbundenen unternehmen 1 025 500,00 1 200 000,00 - - 2 225 500,00 - - - - 2 225 500,00 1 025 500,00

2� Ausleihungen an verbundene unternehmen 3 753 000,00 - -  377 935,81 3 375 064,19 - - - - 3 375 064,19 3 753 000,00

3� beteiligungen 1 657 553,00  8 000,00 - - 1 665 553,00  510 000,00 - -  510 000,00 1 155 553,00 1 147 553,00

4�
Ausleihungen an unternehmen, mit
denen ein beteiligungsverh� besteht

 954 824,98 - -  152 832,10  801 992,88 - - - -  801 992,88  954 824,98

5� sonstige Ausleihungen  501 932,66  508 181,45 - - 1 010 114,11 - - - - 1 010 114,11  501 932,66

finanzanlagen gesamt 7 892 810,64 1 716 181,45 -  530 767,91 9 078 224,18  510 000,00 - -  510 000,00 8 568 224,18 7 382 810,64

anlagevermögen gesamt 33 558 600,73 2 695 180,34 - 1 267 790,65 34 985 990,42 15 490 824,30  933 864,20  644 274,03 15 780 414,47 19 205 575,95 18 067 776,43

anlaGevermÖGen

 644 274,03
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anschaffunGs- unD herstellunGsKOsten abschreibunGen restbuchWerte

stand zugänge umbuchungen Abgänge stand stand zugänge Abgänge stand stand stand

01�01�2010 31�12�2010 01�01�2010 31�12�2010 31�12�2010 31�12�2009

€ € € € € € € € € € €

i. immaterielle vermögensgegenstände

1� software  113 700,49  2 437,50 -  3 544,00  112 593,99  109 941,49  2 089,50  3 544,00  108 486,99  4 107,00  3 759,00

 113 700,49  2 437,50 -  3 544,00  112 593,99  109 941,49  2 089,50  3 544,00  108 486,99  4 107,00  3 759,00

ii. sachanlagen

1�
Grundstücke und bauten einschl� bauten auf 
fremden Grundstücken

5 860 136,13  25 550,00  586 769,11 - 6 472 455,24 1 122 633,64  220 320,11 - 1 342 953,75 5 129 501,49 4 737 502,49

2� entsorgungsanlagen 13 726 477,80  4 728,86 -  709 100,00 13 022 106,66 11 203 671,80  332 730,15  618 969,29 10 917 432,66 2 104 674,00 2 522 806,00

3� technische Anlagen und maschinen 4 610 071,12  694 559,06 - - 5 304 630,18 2 050 353,12  274 818,06 - 2 325 171,18 2 979 459,00 2 559 718,00

4� Andere Anlagen, betriebs- und Geschäftsausstattung  770 109,25  87 982,38 -  24 378,74  833 712,89  494 224,25  103 906,38  21 760,74  576 369,89  257 343,00  275 885,00

5�  Geleistete Anzahlungen und  Anlagen im bau  585 295,30  163 741,09 �/�  586 769,11 -  162 267,28 - - - -  162 267,28  585 295,30

sachanlagen gesamt 25 552 089,60  976 561,39 - 733�478,74 25 795 172,25 14 870 882,81  931 774,70  640 730,03 15 161 927,48 10 633 244,77 10 681 206,79

iii. finanzanlagen

1� Anteile an verbundenen unternehmen 1 025 500,00 1 200 000,00 - - 2 225 500,00 - - - - 2 225 500,00 1 025 500,00

2� Ausleihungen an verbundene unternehmen 3 753 000,00 - -  377 935,81 3 375 064,19 - - - - 3 375 064,19 3 753 000,00

3� beteiligungen 1 657 553,00  8 000,00 - - 1 665 553,00  510 000,00 - -  510 000,00 1 155 553,00 1 147 553,00

4�
Ausleihungen an unternehmen, mit
denen ein beteiligungsverh� besteht

 954 824,98 - -  152 832,10  801 992,88 - - - -  801 992,88  954 824,98

5� sonstige Ausleihungen  501 932,66  508 181,45 - - 1 010 114,11 - - - - 1 010 114,11  501 932,66

finanzanlagen gesamt 7 892 810,64 1 716 181,45 -  530 767,91 9 078 224,18  510 000,00 - -  510 000,00 8 568 224,18 7 382 810,64

anlagevermögen gesamt 33 558 600,73 2 695 180,34 - 1 267 790,65 34 985 990,42 15 490 824,30  933 864,20  644 274,03 15 780 414,47 19 205 575,95 18 067 776,43

 644 274,03
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FORTSETZUNG VON SEITE 19  

iii.  angaben zur Gewinn- und verlustrechnung

 im August 2007 wurden in einer Grundsatzverein-

barung zwischen der enbW, t-plus, isKA-buchen und der 

AWN die rahmenbedingungen über die stilllegung der 

im Jahr 2005 in betrieb genommenen isKA®-Anlage fest-

gelegt� seit 1� Juli 2007 werden dort keine Abfälle mehr 

angenommen� die Gesellschaft beschäftigte ohne Ge-

schäftsführer durchschnittlich 31 Angestellte (inklusive  

teilzeitkräfte) und 11 Arbeiter�

c.  sonstige angaben

 dem Aufsichtsrat der Gesellschaft gehören der jeweilige 

landrat und 12 Kreisräte des Neckar-Odenwald-Kreises, fer-

ner der jeweilige bürgermeister der stadt buchen an�

> landrat dr� Achim brötel, Vorsitzender   

> bürgermeister der stadt buchen roland burger oder 

 Vertreter im Amt (1� stellvertr� des Vorsitzenden) 

> Kreisrat Josef bittler (dipl� Handelslehrer a�d�)

> Kreisrat Jürgen Galm (bürgermeister)

> Kreisrat Alois Gerig (landwirtschaftsmeister/mdb) 

> Kreisrat Volker mackert (dipl-Verwaltungswirt (fH) 

 polizei/Ortsvorsteher) 

> Kreisrat Karl-Heinz Neser (realschulkonrektor a�d�)

> Kreisrat Jens Wittmann (bürgermeister)

> Kreisrat Karlheinz Graner (technischer Angestellter, 

 2� stellvertr� des Vorsitzenden)

> Kreisrat Herbert Kilian (studiendirektor)

> Kreisrätin dr� dorothee schlegel (Wissenschaftl� mitarbeiterin)

> Kreisrat Karl Gruppenbacher (landwirtschaftsmeister)

> Kreisrat thomas ludwig (bürgermeister)

> Kreisrätin christine denz (sonderschullehrerin)�

ferner wurden entsprechend dem Gesellschaftsvertrag vom 

Kreistag persönliche stellvertreter für die dem Aufsichtsrat ange-

hörenden Kreisräte benannt� die Aufwandsentschädigung des 

Aufsichtsrats betrug insgesamt 9 t€� für den Abschlussprüfer 

wurden für Abschlussprüfungsleistungen 28 t€, für steuerbera-

tungskosten 2 t€ und sonstige beratungsleistungen 0,4 t€ aufge-

wandt� Abweichungen aus der Gegenüberstellung der Handels-

bilanz mit der steuerbilanz führten im berichtsjahr insgesamt zu 

„Aktiven latenten steuern“ in Höhe von 2 t€, wobei 16 t€ aktive 

latente steuern aus unterschieden bei rückstellungsansätzen 

und 14 t€ passive latente steuern aus unterschiedlichen beteili-

gungsansätzen resultieren� der unternehmensindividuelle steu-

ersatz liegt grundsätzlich bei 27,7 %; für Abweichungen bei den 

beteiligungen kam ein steuersatz von 15,8 % zur Anwendung� 

Vom Ansatzwahlrecht nach § 274 HGb zur Aktivierung eines ak-

tiven latenten steuerüberhangs wurde kein Gebrauch gemacht� 

Geschäftsführer war im berichtsjahr dr� mathias Ginter� Von der 

schutzklausel des § 286 Abs� 4  HGb wird Gebrauch gemacht� Auf 

Vorschlag der Geschäftsführung soll der Jahresüberschuss von  

827 t€  auf neue rechnung vorgetragen werden� 

buchen, im mai 2011

dr� mathias Ginter
Geschäftsführer

ANHANG FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2010
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Der laGebericht für Das Geschäftsjahr 2010

1.  DarstellunG Des Geschäftsverlaufs

a. entwicklung von branche und Gesamtwirtschaft

 Gegenstand des unternehmens ist die Vermeidung, 

Verwertung und beseitigung von Abfällen aus sämtlichen 

Herkunftsbereichen, sowie die erzeugung und Vermark-

tung von energie� für Abfälle aus privaten Haushalten 

wird die Aufgabe im Auftrag des Neckar-Odenwald-

Kreises erfüllt� 

bedingt durch die gesetzlichen richtlinien schlägt die 

AWN seit dem Jahr 2005 den Großteil der angelieferten 

Abfallströme am standort sansenhecken um� seit dem 

Jahr 2007 bestehen für eine gesetzeskonforme endbe-

handlung der verschiedenen Abfallarten ausreichend 

entsorgungsmöglichkeiten� die entsorgungspreise sind 

seit geraumer zeit weitgehend stabil� durch die konjunk-

turelle erholung und das damit verbundene steigende 

Gewerbeabfallaufkommen sind tendenziell steigende 

entsorgungspreise erkennbar�

im Hinblick auf das seit 2005 geltende Abfallrecht wurde 

am standort sansenhecken eine mechanisch-biologische 

Abfallbehandlungsanlage (mbA) errichtet� die im August 

2007 mit der enbW AG, t-plus GmbH, isKA-buchen GmbH 

abgeschlossene Grundsatzvereinbarung über die still-

legung der mbA wirkt sich, in Verbindung mit der noch 

nicht abgeschlossenen Nachbehandlung des zwischenge-

lagerten mbA-Outputs, auch noch im Jahr 2010 auf eine 

Vielzahl von erlös- und Aufwandpositionen aus� der Ge-

winn aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit beträgt 

648 t€ (Vorjahr 299 t€)�  

die Geschäftstätigkeit der AWN wird durch diese stillle-

gungsentscheidung auch in den folgejahren beeinflusst 

werden� 

die im Jahr 2007 eingeleitete Neuausrichtung des AWN-

Kerngeschäfts war auch im Jahr 2010 eine vorrangige 

Geschäftstätigkeit� zielsetzung ist es weiterhin, dem ent-

sorgungsstandort buchen eine neue entwicklungsper-

spektive zu geben� ein dementsprechendes projekt zur 

behandlung von mineralischen Abfallstoffen befindet 

sich seit 2009 in der planungs- bzw� Genehmigungsphase� 

mit erteilung der Genehmigung für den Anlagenbetrieb 

wird nunmehr bis zur Jahresmitte 2011 gerechnet� 

b.  umsatz- und auftragsentwicklung

 im Geschäftsjahr 2010 konnte ein umsatz von 12�237 

t€  erzielt werden� dies bedeutet eine steigerung von 1�457 

t€ gegenüber dem Vorjahr� die Gesamtsumme der son-

stigen erträge beläuft sich auf 1�885 t€ (Vorjahr 2�323 t€)�

das Geschäftsfeld dienstleistungen für private Haus-

halte umfasst das klassische feld der kommunalen Ab-

fallwirtschaft� der hierzu erforderliche rahmen ist in 
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einem Kooperati onsvertrag zwischen der AWN und dem 

Neckar-Odenwald-Kreis (NOK) vorgegeben (laufzeit bis 

31�12�2012)� die Ausgestaltung der dienstleistungen ob-

liegt den zuständigen Kreisgremien� eine entspre chende 

Kostenerstattung ist vertraglich geregelt� im Jahr 2010 

wurden insgesamt  20�523 to rest- und sperrmüll aus den 

privaten Haushalten im Neckar-Odenwald-Kreis einge-

sammelt (Vorjahr 20�922 to)� dieser wurde vollständig zur 

behandlung in externe entsorgungsanlagen abgefahren� 

die Abrechnungsbeträge mit dem Ne ckar-Odenwald-

Kreis verringerten sich im Vergleich zum Vorjahr um 12 t€� 

die planzahlen in diesem bereich wurden im Geschäfts-

jahr 2010 mit 5�848 t€ geringfügig übertroffen (48 t€)� die 

vom Neckar-Odenwald-Kreis erhobenen Abfallgebühren 

waren im Jahr 2010 stabil� Allerdings zeichnete es sich 

seit schließung der mbA (ende 2007) ab, dass spätestens 

mit Abschluss der Geostabilatbehandlung (frühjahr 2011) 

eine Neukalkulation der Kosten der kommunalen Abfall-

wirtschaft notwendig wird� dies fand im laufe des Jah-

res 2010 statt und führte zum 01�01�2011 zu einer Gebüh-

renerhöhung�

die entsorgungsangebote der AWN für privathaushalte 

konnten im Geschäftsjahr 2010 in vollem umfang beibe-

halten werden� es wurden wiederum erfassungsmengen 

auf hohem Niveau erzielt� mit der Verwertung der Wert-

stofffraktionen Altpapier und Altmetall wurde ein Ver-

kaufserlös von 834 t€ erzielt� die differenz zum planan-

satz (50 t€) erklärt sich damit, dass seit frühjahr 2010 die 

zu erzielenden Verwertungserlöse nicht mehr mit den 

Aufwendungen für die einsammlung verrechnet werden�  

dementsprechend liegt der sammelaufwand für Altpa-

pier mit 755 t€ deutlich über dem planansatz von 120 t€� 

insgesamt waren die Vermarktungserlöse höher als der 

sammelaufwand� die Vermarktungspreise dieser Wert-

stoffe entwickelten sich im Jahr 2010 positiv (50,- bis 85,- 

€/to mischpapier, 187,- bis 300,- €/to Altschrott, Quelle 

euWid)�

die dienstleistungen für Gewerbebetriebe werden seit 

dem 01�01�1998 direkt zwischen der AWN und den be-

trieben gestaltet� dadurch ist es möglich, kurzfristig auf 

Anforderungen des marktes zu reagieren� Grundlage für 

diese Aufgabenteilung zwischen dem Neckar-Odenwald-

Kreis und der AWN ist eine pflichtenübertragung gemäß 

§16 Abs� 2 Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz (lauf-

zeit bis 31�12�2012)� die gesamte aus dem gewerblichen 

bereich angelieferte Abfallmenge verringerte sich von 

29�309 mg auf 28�799 mg an� Hierunter befanden sich 

10�156 mg schlacken aus biomassekraftwerken, 5�901 mg 

mineralisches bauschutt-/bodenmaterial sowie 3524 mg 

Gießereiabfälle, die zur Hohlraumverfüllung bzw� Auf-

bau einer frostschutzschicht verwendet wurden� Von den 

restlichen Gewerbeabfällen wurden 5�249 mg deponiert 

sowie 3�969 mg umgeschlagen und zu externen entsor-

gungsanlagen abgefahren� 

bei der Verwertung mineralischer reststoffe wurde mit 

DER LAGEBERICHT ZUM GESCHÄFTSJAHR
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287 t€  der planansatz (150 t€) sowie das Vorjahresergeb-

nis (169 t€) deutlich übertroffen�

die erlöse aus Kooperationen mit unternehmen am stand-

ort z�e�u�s� belaufen sich auf 285 t€ (plan 300 t€, Vorjahr 

283 t€)� mit dem im Auftrag der t-plus GmbH durchge-

führten Abfallumschlag wurden 136 t€ erlöst (plan 140 t€, 

Vorjahr 138 t€)�

c.  investitionen

 Vom geplanten investitionsvolumen der AWN in 

Höhe von 4�470 t€ wurden im Geschäftsjahr 2010 pro-

jekte mit einem Gesamtvolumen von 979 t€ realisiert� 

im photovoltaik-bereich (2010 drei projekte mit einer Ge-

samtleistung von 76 kWp) wurden 234 t€ investiert� fer-

tiggestellt wurde der überdachte müllumschlagbereich 

(investitionssumme 2010: 129 t€)� in rosenberg wurde ein 

Nahwärmenetz installiert, das mit Abwärme des Gasmo-

tors der tochtergesellschaft biogaspark Neckar-Odenwald 

GmbH (bGp) gespeist wird� dabei sollen verschiedene 

gewerbliche, kommunale und private Anschlussnehmer 

beliefert werden (investitionssumme 2010: 436 t€)� eine 

erweiterung des Wärmenetzes ist im Geschäftsjahr 2011 

vorgesehen�

die Abschreibungen auf sachanlagen betrugen im Ge-

schäftsjahr 2010 insgesamt 934 t€ (plan 960 t€, Vorjahr 

833 t€)� 

D. finanzierungsmaßnahmen bzw. -vorhaben

 die getätigten investitionen, incl� der projekte der 

tochterunternehmen, wurden mit eigenkapital und durch 

langfristig aufgenommene bankdarlehen finanziert (Neu-

aufnahme im Jahr 2010 in Höhe von 2�107 t€)�

Wie in den Vorjahren wurden auch im Geschäftsjahr 2010 

aufgenommene bankdarlehen planmäßig zurückgeführt� 

zum Jahresende besteht eine restdarlehenssumme von 

insgesamt 14�216 t€ (Vorjahr 13�320 t€)� 

im Geschäftsjahr 2010 wurde ein neuer leasingvertrag 

abgeschlossen� Verpflichtungen aus leasinggeschäften 

bestehen über insgesamt 17 t€� 

e. sonstige wichtige vorgänge des Geschäftsjahres 

 zum ende des Geschäftsjahres umfasste unsere be-

legschaft, ohne Geschäftsführer und Auszubildende, 42 

mitarbeiter (Vorjahr 38)�

in den bereichen Gesundheits- und Arbeitsschutz (berufs-

unfälle u�ä�) haben sich im Geschäftsjahr 2010 keine be-

sonderen Vorkommnisse ergeben�

im Geschäftsjahr 2009 wurde das Konzept „restmüllfreie 

Abfallwirtschaft“ für den Neckar-Odenwald-Kreis entwi-

ckelt� das Konzept realisiert das ziel einer vollständigen 
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Verwertung der in den Haushaltungen anfallenden Abfäl-

le� das bisherige restmüllgefäß wird dabei ersetzt durch 

eine („nasse“) bioenergie- und eine („trockene“) Wert-

stofftonne� 

ein entsprechender praxistest läuft seit märz 2010 in der 

Gemeinde rosenberg� die bisherigen erfahrungen sind 

positiv� über eine Ausweitung des pilotversuchs wird im 

laufe des Jahres 2011 entschieden� 

im Jahr 2010 ergaben sich änderungen bei den gesell-

schaftlichen beteiligungen� somit ergibt sich die unten-

stehende beteiligungsstruktur zum 31�12�2010�

die dienstleistungsgesellschaft des Neckar-Odenwald-

Kreises gemeinnützige GmbH (diGeNO) war im Geschäfts-

jahr 2010 wiederum erfolgreich tätig� das Jahresergebnis 

ist überplanmäßig positiv�

das Jahresergebnis 2010 der biomasseheizkraftwerk 

Odenwald GmbH (bko) ist trotz deutlich gestiegener An-

lagenverfügbarkeit erneut negativ� 

die umsatzerlöse konnten um 54% auf 4�547 t€ gesteigert 

werden� der Verlust aus gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 

beträgt 2�841 t€ (Vorjahr 3�243 t€)� Hierin enthalten sind 

Abschreibungen in einer Höhe von 2�378 t€ (hiervon au-

ßerplanmäßig 1�500 t€)� 

im Geschäftsjahr 2010 wurden verschiedene Optimie-

rungen durchgeführt� diese betrafen die bereiche Anla-

genbetrieb, brennstoffeinsatz und stromvermarktung� 

unternehmen
stand 31�12�2010 (stand 31�12�2009)

stammeinlage € %  stammkap� (stammeinlage €) ( % stammkap�)

DiGenO gGmbh 5�200 20,0 (5�113) (20,0)

biomassekraftwerk Odenwald Gmbh 510�000 10,0 (510�000) (10,0)

biobrennstofffabrik Odenwald Gmbh 25�000 100 (25�000) (100)

bioenergiezentrum Obrigheim Gmbh 16�000 28,6 (8�000) (14,3)

biogaspark neckar-Odenwald Gmbh 2�000�000 100 (800�000) (100)

aWn service Gmbh 100�000 100 (100�000) (100)

aWn umwelt Gmbh 80�000 80,0 (80�000) (80,0)

biomasseheizkraftwerk Obr. Gmbh & co.KG 1�131�103 26,0 (1�131�103) (26,0)

bKWO Geschäftsführungsgesellschaft mbh 6�500 26,0 (6�500) (26,0)

mineralstoffbehandlung buchen Gmbh 25�000 50,0 (25�000) (50,0)

DER LAGEBERICHT ZUM GESCHÄFTSJAHR
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Auf basis dieser Optimierungen ist zukünftig eine positive 

ergebnisprognose darstellbar�

die biobrennstofffabrik Odenwald GmbH (bbf) war im 

Jahr 2010 nicht operativ tätig� die AWN unternimmt wei-

terhin eigene Anstrengungen, um ein projekt im bereich 

biobrennstoffe / biokraftstoffe / mobile Wärmeversor-

gung zu verwirklichen�   

mit den entwicklungsarbeiten am standort des stillge-

legten Kernkraftwerkes Obrigheim befasst sich weiterhin 

die bioenergiezentrum Obrigheim GmbH (beO)� seit de-

zember 2008 wird dort ein biomasseheizkraftwerk auf der 

basis nachwachsender rohstoffe betrieben� 

investor ist die  biomasseheizkraftwerk Obrigheim GmbH 

& co�KG (bKWO)� für den Kraftwerkbetrieb ist seit Novem-

ber 2009 die bKWO Geschäftsführungsgesellschaft mbH 

zuständig�

die Optimierung der biogasanlage rosenberg durch die 

biogaspark Neckar-Odenwald GmbH wurde im Jahr 2010 

weitgehend abgeschlossen� in bieringen wurde vom märz 

bis November 2010 die zweite biogasanlage realisiert� 

Anfang dezember 2010 wurde die strom- und Wärmepro-

duktion angefahren� im frühjahr 2011 soll die Anlage in 

den regelbetrieb überführt werden� die weiteren ergeb-

nisprognosen sind positiv�

                                      

die AWN service GmbH führte im Jahr 2010 die sammello-

gistik für die kommunalen Abfälle im Neckar-Odenwald-

Kreis erneut mit einem hohen servicestandard durch� 

Auch die Wertstoffhöfe in buchen und Hardheim wurden 

wiederum organisatorisch betreut� für diverse fremdun-

ternehmen werden zusätzliche logistik-dienstleistungen 

angeboten und durchgeführt�

die von der AWN umwelt GmbH bzw� ihrer chinesischen 

Joint-Venture-Gesellschaft Hebei entec enviromental en-

gineering co� ltd (en-tec) betriebene Kläranlage Gaobei-

dian lief im Geschäftsjahr 2010 ohne unterbrechung� 

die im Juni 2009 begonnene realisierung des internati-

onalen Klimaschutzprojekts „Abfallbehandlungsanlage 

Gaobeidian“ wurde im Jahr 2010 weiter voran getrieben� 

Allerdings konnte der ursprünglich vorgesehene zeitplan 

aufgrund von problemen in der bauphase nicht eingehal-

ten werden� ein angepasster zeitplan sieht nun im ersten 

Halbjahr 2011 die inbetriebnahme vor� das projekt wird 

mit bundesmitteln gefördert� 

die mineralstoffbehandlung buchen GmbH (mbb) beab-

sichtigt am standort sansenhecken die Annahme, behand-

lung und entsorgung von mineralischen Abfällen� die für 

den Anlagenbetrieb erforderliche Genehmigung wurde 

im Herbst 2009 eingereicht� das Genehmigungsverfahren 

war bis Jahresende 2010 noch nicht abgeschlossen�
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2.  DarstellunG Der laGe Der Gesellschaft

a.  vermögenslage

 bei einer um 1�217 t€ gesunkenen bilanzsumme be-

trägt die eigenkapitalquote zum 31�12�2010 nunmehr 26 % 

(Vorjahr 21,1 %)�

 

der Anteil des Anlagevermögens an der bilanzsumme be-

trägt rund 87 % (Vorjahres stichtag 78 %)� das fremdkapi-

tal hat sich absolut von 18�323  t€ auf 16�279 t€ vermin-

dert� die stichtagsliquidität ist mit 1684 t€ um 2�205 t€ 

niedriger als zum ende des Vorjahres�

DER LAGEBERICHT ZUM GESCHÄFTSJAHR

31�12�2010 31�12�2009 Veränderung

t€ % t€ % t€ %

aKtivseite

immaterielle Vermögensgegenstände und sachanlagen 10 575 48,1 10 685 46,0 �/� 110 �/� 1,0

finanzanlagen 8 568 38,9 7 383 31,8 + 1 185 + 16,1

Vorräte 32 0,1 93 0,4 �/� 61 �/� 65,6

langfristige forderungen gegen dritte einschließlich rechnungsabgrenzungsposten 371 1,7 386 1,7 �/� 15 �/� 3,9

langfristig gebundenes Vermögen 19 546 88,8 18 547 79,9 + 999 + 5,4

forderungen aus lieferungen und leistungen 376 1,7 251 1,1 + 125 + 49,8

forderungen gegen den Gesellschafter 5 - 42 0,2 �/� 37 �/� 88,1

forderungen gegen verbundene unternehmen und beteiligungsunternehmen 161 0,7 224 1,0 �/� 63 �/� 28,1

Kurzfristige forderungen gegen dritte einschließlich rechnungsabgrenzungsposten 235 1,1 271 1,1 �/� 36 �/� 13,3

flüssige mittel und Wertpapiere 1 684 7,7 3 889 16,7 �/� 2 205 �/� 56,7

22 007 100,0 23 224 100,0 ./. 1 217 ./. 5,2

Passivseite

eigenkapital 5 728 26,0 4 901 21,1 + 827 + 16,9

langfristige Verbindlichkeiten 14 216 64,6 13 320 57,4 + 896 + 6,7

langfristige mittel 19 944 90,6 18 221 78,5 + 1 723 + 9,5

Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 637 2,9 950 4,1 �/� 313 �/� 32,9

Verbindlichkeiten gegenüber dem Gesellschafter 74 0,3 65    0,3 + 9 + 13,8

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen unternehmen und beteiligungsunternehmen 92 0,4 257 1,1 �/� 165 �/� 64,2

übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 1 260 5,8 3 731 16,0 �/� 2 471 �/� 66,2

22 007    100,0 23 224    100,0 ./. 1 217 ./. 5,2

Aufgrund des strengen Niederstwertprinzips und den regeln der verlustfreien bewertung sind sämtliche erkennbaren Verluste über Abwertungen und 
rückstellungen im Jahresabschluss berücksichtigt worden� Wesentliche stille reserven bestehen nicht�
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b.  finanzlage

 trotz der sachanlagen-investitionen konnte auch in 

diesem Geschäftsjahr auf eine inanspruchnahme der Kon-

tokorrentlinien verzichtet werden�

die anfallenden operativen finanziellen Verpflichtungen 

wurden, in der regel unter berücksichtigung von skonto-

erträgen, durch termingerechte zahlung erfüllt�

die Avallinie in Höhe von insgesamt 11�968 t€ wird beim 

Neckar-Odenwald-Kreis für Ausfallbürgschaften in An- 

spruch genommen� für das Jahr 2010 wurde die über-

nahme von Ausfallbürgschaften in Höhe von  920 t€ be-

antragt� die im Jahr 2010 aufgenommenen darlehen für 

photovoltaikprojekte wurden durch sicherheitsübertra-

gung der installierten photovoltaikanlagen sowie zession 

künftiger einspeisevergütungen abgesichert�

der cashflow hat sich im Geschäftsjahr 2010 negativ ent-

wickelt� 
2010 2009 Veränderung

t€ t€ t€

periodenergebnis + 827 + 117 + 710

+ Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens +934 + 1 343 �/� 409

�/� Abnahme der rückstellungen �/� 203 �/� 172 �/� 31

�/� / + Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens + 92 �/� 167 + 259

+ / �/� zunahme/Abnahme der Vorräte, der forderungen aus lieferungen und leistungen sowie anderer 
Aktiva, die nicht der investitions- oder finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

+ 150 �/� 279 +429

�/� Abnahme der Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen sowie anderer passiva, die nicht der 
investitions- oder finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

�/� 2 737 �/� 2 262 �/� 475

cashflOW aus Der laufenDen GeschäftstätiGKeit ./. 937 ./. 1 420 + 483

+ einzahlungen aus Abgängen von immateriellen Vermögensgegenständen und sachanlagen - 1 + 251 �/� 251

�/� Auszahlungen für investitionen in das sachanlagevermögen �/� 977 �/� 2 029 + 1 052

�/� Auszahlungen für investitionen in das immaterielle Anlagevermögen �/� 2 �/� 1 �/� 1

+ einzahlungen aus der tilgung von Ausleihungen des finanzanlagevermögens + 531 + 580 �/� 49

�/� Auszahlungen für investitionen in das finanzanlagevermögen �/� 716 �/� 1 315 �/� 401

cashflOW aus Der investitiOnstätiGKeit ./. 2 164 ./. 2 514 + 350

+ einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten + 2 107 + 600 + 1 507

�/� Auszahlungen aus der tilgung von Krediten �/� 1 211 �/� 1 193 �/� 18

cashflOW aus Der finanzierunGstätiGKeit + 896 ./. 593 + 1 489

zahlungswirksame Veränderungen des finanzmittelfonds ./. 2 205 ./. 4 527 + 2 322

+ finanzmittelfonds am Anfang der periode + 3 889 + 8 416 �/� 4 527

finanzmittelfOnDs am enDe Der PeriODe + 1 684 + 3 889 ./. 2 205

1 unter 0,5 t€
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c.  ertragslage

 Auch im Geschäftsjahr 2010 spiegeln sich erneut einflüs-

se der mbA-stilllegung auf der erlös- und Aufwandsseite der 

AWN wider�

die Gesamtleistung hat sich um 13,5 % erhöht� bei den son-

stigen erträgen ist ein rückgang von 19 % zu verzeichnen� 

der materialaufwand erhöhte sich um 13 %� die personal-

ausgaben stiegen im Vergleich zum Vorjahr um 5,7 %� 

DER LAGEBERICHT ZUM GESCHÄFTSJAHR

erträge/aufwendungen
verbesserung (+)/

verschlechterung (./.)
ertrag-/aufwand-

anteile

2010 2009 2010 2009

t€ t€ t€ % % %

Kostenerstattung durch den NOK   5 848   5 860 �/� 12 �/� 0,2 47,8 54,4

übrige umsatzerlöse 6 389 4 920 + 1 469 + 29,9 52,2 45,6

Gesamtleistung 12 237 10 780 + 1 457 + 13,5 100,0 100,0

materialaufwand/fremdleistungen 8 508 7 519 �/� 989 �/� 13,2 69,5 69,8

rohertrag i 3 729 3 261 + 468 + 14,4 30,5 30,2

übrige erträge 1 885 2 323 �/� 438 �/� 18,9 15,4 21,6

rohertrag ii 5 614 5 584 + 30 + 0,5 45,9 51,8

personalaufwand 1 992 1 884 �/� 108 �/� 5,7 16,3 17,5

Abschreibungen 934 1 343 + 409 + 30,5 7,6 12,4

sonstige steuern 38 28 �/� 10 �/� 30,6 0,3 0,3

übrige Aufwendungen 1 813 1 643 �/� 170 �/� 10,4 14,8 15,2

betriebsbedingte aufwendungen 4 777 4 898 + 121 +2,5 39,0 45,4

betriebsergebnis + 837 + 686 + 151 + 22,1 + 6,9 + 6,4

zinsen (saldiert) 232 169 �/� 63 �/� 37,4 1,9 1,6

ertragsteuern �/� 216 153 + 369 - �/� 1,8 1,4

Verlustübernahme/erträge aus Gewinnabführung (�/�) �/� 6 247 +253 - - 2,3

jahresüberschuss + 827 + 117 + 710 - + 6,8 + 1,1



31
VO

rA
u

ss
iic

H
tl

ic
H

e 
eN

tW
ic

Kl
u

N
G3.  vOraussichtliche entWicKlunG 

 vOn chancen unD risiKen

 Wir sind verpflichtet, auf wesentliche risiken der 

künftigen entwicklung, die bestandsgefährdende oder 

wesentliche einflüsse auf die Vermögens-, finanz- oder 

ertragslage haben können, hinzuweisen�

im Geschäftsjahr 2004 wurde ein risikomanagementsy-

stem erarbeitet und implementiert� Hierbei wurden ri-

siken verschiedener Qualität definiert und beschrieben� 

dabei wurden auch entsprechende bewältigungsmög-

lichkeiten erarbeitet� im dezember 2009 wurde der risi-

komanagementbericht für die Geschäftsjahre 2009/2010 

aktualisiert�

eine flache Hierarchie und kurze Kommunikationswege 

sorgen im unternehmen für transparenz und schnelle 

reaktionsmöglichkeiten� bedingt durch diese struktur ist 

der Geschäftsführer in der lage, die risiken direkt zu kon-

trollieren, zu bewerten und direkte Gegenmaßnahmen 

einzuleiten� damit sind die Grundlagen für ein funktionie-

rendes risikomanagementsystem und eine erfolgreiche 

risikobewältigung gelegt� 

die entsorgungssicherheit für Hausmüll wird von der  

t-plus GmbH bzw� der enbW AG auf Grundlage der im Au-

gust 2007 abgeschlossenen Grundsatzvereinbarung bis 

zum Jahr 2020 gewährleistet�

die wirtschaftliche Nutzung des potentials im zentrum 

für entsorgung und umwelttechnologie sansenhecken 

(z�e�u�s�) hat für die AWN weiterhin oberste priorität� Hier-

zu zählen nach schließung der mbA insbesondere die vor-

D.  value reporting 

 -  sonstige leistungsindikatoren

 Auch im Jahr 2010 konnte die AWN ihr jährliches 

überwachungsaudit für die zertifi zierung als edde-ent-

sorgungsfachbetrieb zur vollsten zufriedenheit der unab-

hängige zertifizierungsstelle zer-Qms ablegen� 

dabei wurden keine beanstandungen festgestellt� über-

prüft wurden die bereiche umweltschutz, umsetzung 

von Genehmigungen und Auflagen, betriebssicherheit/

Arbeitsschutz und mitarbeiterqualifizierung� 

der deponie standort hinterließ beim sachverständigen 

der zer-Qms einen positiven Gesamteindruck� dies gilt 

auch für den umfang und den erhaltungszustand der be-

triebsausstattung� 

damit ist der hohe Arbeitsstandard der AWN durch eine 

unabhängige, externe stelle bestätigt�
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handenen deponierungskapazitäten� diese soll schnellst-

möglich wieder zu einem bedeutsamen wirtschaftlichen 

standbein werden� diesbezüglich sind momentan ver-

schiedene projekte in der Genehmigungs- bzw� planungs-

phase� Aufgrund des bis dato noch nicht abgeschlossenen 

Genehmigungsverfahrens verzögern sich die geplanten 

Geschäftsaktivitäten im bereich reststoffaufbereitung� 

Als betriebsstätte ist die ehemalige rottehalle vorgese-

hen� die rottehalle soll im frühjahr 2011 saniert und mit 

einer pV-Anlage versehen werden� 

seit mitte 2010 ist eine Novellierung des Kreislaufwirt-

schafts- und Abfallgesetzes (KrW-/AbfG) in der diskussi-

on� die Novelle kann Auswirkungen auf die zukünftige Ge-

schäftstätigkeit der AWN haben� insbesondere bei einer 

Verschiebung der zuständigkeiten in der  Abfallwirtschaft 

zwischen kommunalen und privaten entsorgungsunter-

nehmen sind spürbare effekte möglich� Auch ist die fort-

führung der bestehenden pflichtenübertragung (§16 (2) 

KrW-/AbfG) unklar� 

Aus diesem Grund soll im ersten Halbjahr 2011 noch auf 

der bestehenden Gesetzeslage eine Verlängerung der ak-

tuellen Verträge zwischen AWN und dem Neckar-Oden-

wald-Kreis eingeleitet werden�

im frühjahr 2011 wurde eine Grundsatzentscheidung 

zur Veräußerung der Anteile der AWN an dem biomasse-

heizkraftwerk Obrigheim getroffen� dies betrifft sowohl 

die bKWO GmbH & co� KG als auch die Komplementärin 

(bKWO Geschäftsführungsgesellschaft mbH) an denen 

die AWN jeweils mit 26% beteiligt ist� ein privater investor  

möchte die Anteile der AWN übernehmen� der Veräuße-

rungsprozess soll im ersten Halbjahr 2011 abgeschlossen 

werden� die AWN wird das Kraftwerksprojekt in Obrig-

heim allerdings weiterhin begleiten und unterstützen, 

insbesondere bei entsorgungsthemen und bei der Versor-

gung der Anlage mit geeigneten biomassen� 

die Aktivitäten im bereich erneuerbarer energien werden, 

parallel zu den Vorhaben der verschiedenen unterneh-

mensbeteiligungen, fortgeführt� Hierzu zählt insbeson-

dere die entwicklung von projekten in der und für die 

bioenergie-region Hohenlohe-Odenwald-tauber�

 

im februar 2011 wurde die biobrennstofffabrik Odenwald 

GmbH (bbf) in transheat GmbH umfirmiert� bis sommer 

soll ein entsprechendes Geschäftsmodell vorliegen�

Aufgrund unserer langfristigen finanzierung der Anlage-

werte sowie der zinsabsicherung sehen wir derzeit keine 

zinsänderungsrisiken� Währungsrisiken sind für die AWN 

selbst nicht relevant�

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind alle uns bekannten 

risiken durch entsprechende rückstellungen ausreichend 

gedeckt� bestandsgefährdende risiken lassen sich derzeit 

nicht erkennen�

DER LAGEBERICHT ZUM GESCHÄFTSJAHR
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4.  sOnstiGe anGaben

 mit der biogaspark Neckar-Odenwald GmbH besteht 

seit dezember 2008 ein ergebnisabführungsvertrag� 

dieser hat eine mindestvertragslaufzeit von fünf Jahren�

Weitere Vorgänge mit besonderer bedeutung sind nach 

Abschluss des Geschäftsjahres 2010 nicht eingetreten� 

für die einzelnen Geschäftsfelder und beteiligungen sind 

bislang keine unerwarteten risiken oder schwierigkeiten 

abzusehen� 

für die Geschäftsjahre 2011 und 2012 werden positive Jah-

resergebnisse erwartet�

buchen, im märz 2011

dr� mathias Ginter
Geschäftsführer
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